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Die perfekten Ferien

Remo Largo
Kinderarzt & Bestseller-Autor

„Früher entwickelten
Kinder sich, indem sie

mit Menschen
verschiedenen Alters

zusammenlebten.“
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Juhu, Ferien! Das Beste an
der schulfreien Zeit: Die
Kindermüssennicht pünkt-

lich um acht Uhr in der Klasse
sitzen, der Wecker darf endlich
pausieren. Schluss mit mühsa-
men Hausübungen, schweren
Schultaschen, strengen Leh-
rern und Termindruck. Endlich
kein Hamsterrad für Kinder
undElternmehr.

Die Verschnaufpause brau-
chen viele Kinder dringend,
sagt der renommierte Kinder-
arzt Remo Largo in seinem
neuen Buch „Das passende Le-
ben“: „Kinder werden verunsi-
chertundängstlich,weilsiespü-
ren, dass sie die Erwartungen
der Eltern und Lehrer nicht er-
füllen können. Das wiederum
kann dazu führen, dass sie
selbst nicht jene Leistungen er-

bringen, zu denen sie eigentlich
fähig wären. Der Druck von Fa-
milie und Gesellschaft auf die
Kinder ist so groß geworden,
dassmancheKinderinihrerEnt-
wicklunglangfristigbeeinträch-
tigt werden.“ Erst diese Woche
zeigte eine Studie, dass drei
ViertelderKinder–meist stress-
bedingt – unter Kopfschmerzen
leiden.

SeitseinemBestseller„Baby-
jahre“ vor 24 Jahren folgen El-
tern dankbar Remo Largos Rat-
schlägen. Nun hat der 73-Jähri-
ge sein letztes Buch geschrie-
ben und analysiert darin, wo-
runter Kinder und Erwachsene
leiden: „Wir lebennichtmehr in
kleinräumigen, übersichtlichen
Lebensgemeinschaftenundein-
gebettet in die Natur, sondern
in einer Gesellschaft, die es in

Largo Ulrike Wölfl vom Kinder-
schutzzentrum Möwe aus der
Seele: „Gemeinsame Zeit ist die
Mangelware unseresmodernen
Arbeits- und Schulalltags – das
Einander-Zeit-Schenken wird
in den Ferien zumkostbaren Er-
lebnis-undErinnerungsgut.Da-
von profitieren tragfähige
Eltern-Kind-sowieGeschwister-
Beziehungen“, erklärt sie.

Familien-Erinnerungen
Nur so entsteht das verbinden-
de Wir-Gefühl in einer Familie,
betont auch der Präsident der
Österreichischen Liga für Kin-
der- und Jugendgesundheit,
Christoph Hackspiel: „Wenn
Kinder von schönen Ferien be-
richten, und Erwachsene von
schönen Erlebnissen aus ihrer
Kindheit erzählen, hat das

eigentlich immer mit zwei The-
men zu tun: unbeaufsichtigte
Freiräume für Abenteuer, Spiel
und Spaßmit Gleichaltrigen so-
wie entspannte, vom alltägli-
chen Leistungsdruck losgelöste
Zeitenmit den Eltern. Eine Zeit,
frei von gegenseitigem Erwar-
tungsdruck und Nörgeleien,
möglichstmitPhasenohneFern-
sehenund Internet.“

Gerade in den Sommerferi-
en sind kreative Konzepte ge-
fragt, denn die Eltern stöhnen
unter der finanziellen Belas-
tung der Kinderbetreuung,
zeigt eine Umfrage von Akon-
sult. 68 Prozent der Kinder ver-
bringen Zeit bei Oma und Opa.
60 Prozent der Eltern bleiben
selbst zu Hause. Oft schauen

dieser Formerst seit 200 Jahren
gibt.“ Was heute fehlt? „Das
Großziehen der Kinder war in
der Vergangenheit Aufgabe der
Familie und der Gemeinschaft.
Kinderentwickeltensich,indem
siemitMenschenunterschiedli-

chen Alters zusammenlebten,
die ihnen als Vorbilder dienten.
So eigneten sie sich die Regeln
des sozialen Umgangs an.“ Mit
seinen Überlegungen spricht

Er ist Couturier und Hotelier –
und immer noch aktiv.

Pierre Cardin ist heute 95

SEITE 6

Ein Sommer wie
damals: Kinder
erinnern sich
an die einfachen
Momente,
die sie mit
ihrer Familie
erlebt haben

Guide.WiedieAuszeit unvergesslichwird,warum
KinderLangeweilebrauchen–plus Ideen für eine
kostengünstigereundsichereBetreuung.
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Gehtdas
eh so?

Begutachtung.DieSachemitdemAusgehen
hatgelegentlicheinen(Kleider-)Haken.

Sie Er
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Kindermädchen (19 Prozent)
oder Freunde (17 Prozent) auf
die Kinder. Teuer werden Hort
(14Prozent) undSommerlager.
Rund400bis 600Euro proKind
geben Eltern für die Betreuung
in den Sommerferien aus. Ein
Drittel der Ausgaben geht für
Sommercamps drauf, so eine
Umfrage der Arbeiterkammer
Steiermark. Kein Wunder, dass
die Hälfte der Eltern die Ferien
lautAkonsult fürzu langehält.

MehrBezugspersonen
Im Sinne von Remo Largo soll-
ten Eltern stattdessen den Kreis
anBezugspersonenvergrößern.
Die Großeltern sind der Klassi-
ker – und bereits im Einsatz. Sie
sindmehralsnureineKinderbe-
treuung, sondern eine wichtige
Bereicherung im Leben eines
Enkels. Eine Ferienwoche im
alten Kinderzimmer der Eltern
sorgt für starken Familienzu-
sammenhalt und bringt mehr
VerständnisderGenerationen.

Für kinderlose Tanten, die
sich gerne um die Kleinen küm-
mern, gibt es sogar eine moder-

So wird’s ein
Super-Sommer

Die coolsten Feriencamps Holli Knolli als
Ferienbegleiter

ne Bezeichnung, die dem Zeit-
geist mehr entspricht als Paten-
tante: „Professional aunt, no
kids“, abgekürzt „Pank“. Auch
OnkelundFreundespringenbei
diesem Trend ein: Ein Tag mit
KindernimFreibadmachtunge-
bundenen Erwachsenen mehr
Spaß, als gestresste Eltern an-
nehmenwürden.UndfürBuben
inderFrühpubertätkanneinGe-
sprächmiteinemanderenMann
als seinem Vater durchaus er-
hellendsein.

Wer schon Geld für die Be-
treuung ausgeben muss, kann
die Kosten eines Kindermäd-
chens mit anderen Familien tei-
len. Das macht die Kinder und
die Geldbörse glücklich. An den
weiteren Tagen kann man sich
mit denEltern abwechseln.Wer

einen Freund zu Besuch hat,
lässtPapaeheramPCarbeiten.

Kinder inderArbeit
Auch Arbeitgeber nehmen sich
desFerien-Dilemmasan.Sobie-
tetdieBankAustriafürMitarbei-
terkinder günstige Feriencamps
im eigenen Sportzentrum an,
und T-Mobile teilt Tage ein, an
denen Mitarbeiter ihre Kinder
ins Büro mitbringen dürfen. Da
beaufsichtigen Betreuer den
Nachwuchs, und zuMittag tref-
fen Kinder und Eltern einander

in der Kantine. Im Sommer gibt
es eine Woche Ausflugspro-
gramm. Auch kleinere Unter-
nehmen können flexibel sein:
Den Vormittag mit einem Buch
oder einem anderen Mitarbei-
terkind im Büro zu verbringen,
ist eine gute Vorbereitung auf
dieArbeitswelt.

Meist setzen Eltern sich un-
ter Druck, den Kindern ständig
Aktivitäten zubieten, damit kei-
neLangeweileaufkommt.Nicht
nötig, findet möwe-Chefin
Wölfl: „Diese Auszeit aus dem
Alltag ist eineChance fürKinder
und Jugendliche, sich selbst
kennenzulernen. Dabei kann
das Gefühl der Langeweile –
oder des ziellosen Treibenlas-
sens–zuKreativität führen.“

Zeit im Grünen tut Kindern
besonders gut, betont Largo:
„Kaum ein Kind zieht sein Zim-
mer,auchwennesmitSpielzeug
noch so vollgestopft ist, dem
SpielmitanderenKinderninder
freien Natur vor. Die Natur übt
eine starkeAnziehungskraft auf
Kinder aus. Wahrscheinlich
wecktsieinihnen100.000Jahre
alte Lernimpulse, die sie für ihre
Entwicklungbrauchen.“

Handy(frei)zeit
mit Kindern

Wie viel Freiheit darf ich
meinem Kind erlauben?

➜ FORTSETZUNG VON SEITE 1 IS
TO
CK
PH
O
TO
(8
)

VON BIRGIT BRAUNRATH

An Darias siebentem Geburtstag habe ich
(mit vielen Jahren Verspätung) etwas ver-
standen. Und zwar die Textzeile eines
selbstgemachtenLiedes,dasmireinMann
geschenkt hat, als die Jahreszahlen noch
mit „1“begannen.DieZeilehieß:

„DieSchwerehatkeinGewicht.“
Ich hielt das damals für ein Wortspiel

ohneGewicht.
* * *

Schon als der Hund drei war, sagte meine
Freundin im Urlaub: „Schau dir Daria an,
sie sitzt da wie ein Buddha.“ Gemeint war
nicht die Leibesfülle, sondern ihre freund-
liche Gelassenheit mitten im Starkregen
emotionaler Gewitter, die sich rund um sie
entluden; ihr reines, lockeresGewahrsein,
aufdasaufbrausendgestrickteZweibeiner
oft jahrelangerfolgloshinmeditieren.

Darias Fell schluckte die Tränen der
Kinder, die einanderbekriegten, undzwar
die aller Parteien. RastlosenErwachsenen
legte sie denKopf in denSchoß, bis völlige
Ruhe einkehrte. Dicke Luft schien sie, wie
selbstverständlich, einzusaugen und als
frische Brise wieder auszuatmen. Sogar
dem Allertraurigsten rang sie noch ein
Lächelnab.So istDaria.

* * *
EndeJunihatte sieGeburtstag.Mirwaran
dem Tag nicht nach Feiern zumute. Daria
auch nicht. Sie hatte Durchfall und stellte
das im Keller eindrucksvoll unter Beweis.
BeimPutzendachte ich: „Heute also keine
Geburtstagssülze für denHund.“ Statt der
alljährlichen Fleischtorte gab es zum Ge-
burtstaggatschigenReismitKarotten.

Undes schien ihr nichts auszumachen,
sie kamgenauso begeistert dahergelaufen
undleerte ihreSchüsselmitgroßemAppe-
tit.Dannputztesie jedeseinzelneReiskorn
rundherumwegundseufztezufrieden.

Da musste ich zum ersten Mal lachen.
Während ich meine seelische Magen-
Darm-Grippezelebrierte,nahmDaria ihre
körperliche einfach zur Kenntnis und
macht sich einen schönen Tag. Vier Mal
führte sie mich zum Gassi-Gehen aus. Je-
des Mal spürte ich eine deutliche Besse-
rung.Und amAbend vormSchlafengehen
legte sie ihreSchnauze inmeineHandund
schautemichprüfendan.

„Ja, ja, ich hab’s kapiert,“, lachte ich,
„die Schwere hat gar kein Gewicht“. Dann
schliefenwirzufriedenein.

birgit.braunrath@kurier.at
Facebook: BeagleDaria

Tipps. Fußball oder Reiten – das
ist das typische Feriencamp für
Kinder. Für Abwechslung gibt
esAngebotemitAbenteuer-oder
Coolness-Faktor als gute Gele-
genheit, neue Interessenzupro-
bieren und seltene Hobbys aus-
zugraben.MancheKinderschla-
fenlieberdaheimundhabennur
tagsüberProgramm.Anderege-
nießen die Auszeit von den El-
tern–füralle istdaseinEntwick-
lungsschritt.Wichtigist,dassdie
ElterndieGruppenleiterpersön-
lich kennenlernen, rät das Kin-
derschutzzentrum Möwe, und
dass das Kind weiß, an wen es
sich bei einem Problem oder ei-
ner unangenehmen Gruppen-
dynamikwenden kann.

Coding&Roboter
In Zukunft werden vielleicht
Roboter auf die Kleinen aufpas-
sen, jetzt können Kinder schon
lernen, wie sie mit den schlau-
en Maschinen umgehen. Beim
DaVinci-Sommercamp in Wien
bauendiesieeigeneRoboterund

programmieren sie (www.
davincilab.at/sommercamp).

Graffiti&Design
An der Legalitätsgrenze bewegt
sich das Sommercamp „Street
Art“: Dort entwickeln Kinder
ihren eigenen Graffiti-Stil und
ihre persönliche Unterschrift
anderWandundsielernen,wel-
che Mauern sie überhaupt be-
sprayen dürfen. Nebenan kön-

nen kleine Designer eine
Woche lang ein
Kleidungsstück entwerfen
und selbst nähen
(www.kids4sport.at).

Tanz&Bewegung
Eine gute Ergänzung für die
coolen Großstadt-Kids ist
„Street Dance“: HipHop,
Breakdance und Streetdance
schon ab fünf Jahren
(www.bigsmileclub.com/kids).

Ab indieNatur
EineWocheimWaldisteineAb-
wechslung für Stadtkinder: Im
„Bunten Dorf“ im Waldviertel
verbringen Kinder eine Woche
oder zwei Wochen im Zelt
(www.dasbuntedorf.at). Das
Camp der „Waldläuferbande“,
bei dem die Kinder im Burgen-
land wie ein Naturvolk leben,
ist schon ausgebucht (www.
waldlaeuferbande.at/sommer-
camp).VieleKindermachenihre
Outdoor-Erfahrungen ohne El-
ternmit denPfadfindern.

Gratis. Wer Aktivitäten mit sei-
nen Kindern plant, hat im Som-
mer eine Menge Auswahl. Das
Ferienspiel in Wien mit seinem
Maskottchen HolliKnolli hat
Tradition: Hunderte Angebote
gibtes inganzWien,vieledavon
kostenlos. Die Kinder haben in
der Schule die Broschüren für 6
bis 10 Jahre oder für 10 bis 13
Jahreerhalten.Wersienichthat,
kann sich unter www.ferien-
spiel.at einen Überblick ver-
schaffen und in der wienXtra-
kinderinfoimMuseumsquartier
einen Ferienspielpass holen.
Manchmal ist auch eine Anmel-
dung erforderlich. Restplätze
für die KinderUni gibt es bis 6.
Juli.

Heute, Sonntag, findet von
14 bis 19 Uhr das Ferienstart-
Fest im Donaupark Wien mit
Bühne und Stationen statt
(www.ferienspiel.at).BeimLese-
fest im Rathaus (10 bis 18 Uhr)
warten 40.000 Gratis-Bücher
aufLeser (www.lesefest.at)

Entspannt. Das Handy birgt
ein großes Konfliktpotenzi-
al in den Familien, zeigen
Studien. Für entspannte
Ferienmüssendaherkla-
re Smartphone-Regeln
vereinbart werden.

Konkrete Uhrzeiten, in
denen die Kin-

der online
sein dürfen,
oder eine
Anzahl an
Stunden.
Safer Inter-
net-Ge-
schäftsführerin
BarbaraBucheg-

ger rät, mit dem Kind
darüber zu sprechen, mit

welchen Inhalten es sich be-
schäftigt. „Lassen Sie sich von
IhremKindzeigen,wasesspielt.
Sie können ruhig auch mitma-
chen.“ Lernspiele können ja
durchaus im Interesse von El-
tern sein oder Sprach-Lern-
Apps vor dem Urlaub. Gewarnt
wird vor Mehrkosten, die durch
intensivere Datennutzung in
denFerienentstehenkönnen.

Jetzt können Eltern leichter
erkennen, ob ihr Kind handy-
süchtig ist.EinMerkmal ist,dass
es lieber zu Hause online spielt
als sich mit anderen Kindern zu
treffen. Erwachsene sollen da-
her alsVorbild ihrHandywegle-
gen. In einer britischen Studie
sagteeinDrittelderKinder,dass
sie ihre Eltern schon dazu auf-
fordernmussten.

Gesetz. Die Ferien sind eine gu-
te Gelegenheit, dem Kind die
Möglichkeit zur Selbstständig-
keit zu geben. Die Leiterin der
Kinder- und Jugendanwalt-
schaft Oberösterreich, Christi-
ne Winkler-Kirchberger, er-
klärt,was dieGesetze sagen.

Was bedeutet Aufsichtspflicht?
Eltern haben die Pflicht,

ihre Kinder bis 18 Jahre vor Ge-
fahren zu schützen. Diese Auf-
sichtspflicht ist sehr abhängig
von der Situation und der Reife
des Kindes und muss individu-
ell beurteilt werden. Bei uns ru-
fenElternan,umdiekonkreteSi-
tuationabzuschätzen.Oftgeben
wir auch praktische Tipps, etwa
dass man den Busfahrer infor-
miert, wennman das Kind allei-
ne zu den Großeltern fahren
lässt. Ein umzäunter Spielplatz
ist anders zu bewerten als ein
Schwimmbad.Geprüftwirddie
Aufsichtspflicht vor allem,
wenn etwas passiert ist.

Ab wann darf ich mein Kind allei-
ne zu Hause lassen?

Es gibt keine Altersgrenze
und es hängt von der Situati-
on ab, etwa ob es eine Nach-
barin gibt, die helfen könn-
te. Nein haben wir gesagt,
als jemand sein elfjähriges
Kind über das Wochenende
alleine lassenwollte.

Wie lange dürfen Jugendliche
ausgehen?

DiemaximalenAusgehzei-
ten sind in jedem Bundes-
land einzeln geregelt. Ab
16 Jahren gibt es keine
Begrenzung mehr. Unter
14JahrenmüssenKinderspätes-
tensum21oder22UhrzuHause
sein. Infos gibt die App U18 auf
www.kija.at.

Wann dür-
fen Ju-
gendli-
che ohne
Erwach-
sene weg-
fahren?

Laut
Gesetz dür-
fen sie bis 18 nicht
ohne Aufsichtsperson
wegfahren.MancheHotels neh-
men keine Jugendlichen ohne
Erwachsenen.Abhängigvonder
Dauer und Reife kann es er-
laubt sein, etwa, wenn es vor
Ort eine Bezugsperson gibt.
Wichtig ist eine Einverständnis-
erklärung der Eltern. Die Poli-
zei kontrolliert Jugendliche.

Was muss ich noch beachten,
wenn mein Kind alleine auf der
Straße unterwegs ist?

Mit dem Rad darf ein Kind
erst ab 12 Jahren oder nach der
Radfahrprüfung mit zehn Jah-
ren auf der Straße fahren. Mit
einem Scooter darf ein Kind am
Gehsteig fahren, aber nicht auf
der Straße, so das Kuratorium
fürVerkehrssicherheit.

EinederhäufigstenFragen,diemirderMann
nebenanstellt, istdie:Gehtdas eh so?Dabei
wirft er sich inPoseundwill vonmirwissen,
oberdasanziehenkann.Wobeiwirnichtvon
EventsanderCoted’Azurreden,sondernüber

„GrillenbeiFreunden“(Floridsdorf), „AusflugandenSee“
(Burgenland)oder „OpenHousebeiderTante“ (südlichvon
Wien).UndüberdamitverbundeneAspektewie:Verletzter
mitdiesenSockendenGrillparty-Dresscode?,Schauter in
demrosaHemdauswiederkleineBrudervonPrinzessin
Lillifee?oder:Wirkter imT-ShirtmitderAufschrift „Nackt
sehe ichbesseraus!“wie jemand inder Identitätskrise?

Leidernein.
Egal,weil indenmeistenFällenmuss ichseineGehtdas eh?-
Stilfragesowiesomit „Bittenicht!“abschmettern.Waser
garnichtleidenkann,dennselbstverständlichistseineFrage
nur rhetorischgemeint. InWahrheitakzeptiert ernureine
Antwort:„Tollschaustaus,dukleinerCharlieLagerfeld,du.“
Dochweil ichehrlichbinunderschongroßist, sage ich,dass
er sokeinKandidat fürden„GoldenenKleiderhaken“wird.
Also landenwiroft ineinemDiskurs,denermit folgendem
Satzeinleitet:Wiesogefälltdirdasnicht?Dasschautsuperaus!
Worauf ich ihn frage,warumermichüberhaupt fragt.An-
schließendstreitenwir laut,obdiesesvernudelteT-Shirt in
Ausgewaschen-WeißalsmutigesFashion-Understatement
(er)odereheralsReibfetz’n taugt (sie).Undobdieseam
Popschausgebeulte,kurzeHose inAusgewaschen-Militär-
grünexzentrischesAnti-Establishment-Stilmittel ist (er)
oderdochehereineMetapher fürdieRegression indieZeit,
alsderMannnebenannochmitSkateboard indieSchule
fuhr (sie).Alles inallemeinFall fürdenAltkleidersack.
Lesekabarett: 23. 7. SummerstageWien; 17. 8. Linz, Rosengarten

gabriele.kuhn@kurier.at
Facebook: facebook.com/GabrieleKuhn60

Esstimmt tatsächlich,wasmeineFrauschreibt
(ja,daskommtvor). Ich fragesiemituntervordem
gemeinsamenAusgehen,umwas füreineArt
VeranstaltunginwasfüreinerArtLokalmitwasfür

einerArtMenschenes sichhandelt,ummichstylemäßigzu
orientieren.Sie sagtdanngerne: „Pffff,wasweißich,ganz
normalhalt.“WassovielheißtwieFrag’nicht soblöd, siehst
dunicht,dass ichmitmirselbstbeschäftigtbin?Abernatürlich
informiere ichmichausgutemGrund. Ichkennenämlich
nurallzugut ihrensubtilenSpockismus–alsodaswortlose,
imVorbeigehen inszenierte,mildenArgwohnandeutende
HochziehenderAugenbraue,dasmirenpassantsignalisiert:
Nundenn,wenndumeinst?!Denn irgendetwaspasst immer
nicht.Wasgenau, finde ich jedochmeistenserstnacheinem
investigativenFuriosoheraus,weilmir ihrgemurmeltes
Hmmdashemdistirgendwiesohmmnajazuderhoseweißnicht
keinerleiAufschlüssebietet.Undnurdeshalb stelle ich laut
unddeutlichrechtzeitigdieFrage: „Gehtdasehso?“Ummir
daszeitraubendeZwischenspiel zuersparen.

Outfitfragen
Originell anderStory ist jedenfallsderMutderLiebsten,
siezumKolumnenthemazumachen.Denn ichverratekein
Geheimnis,wenn ichoffenbare,dass sich99Prozentaller
Outfitfragenehernichtummichdrehen.Meinbevorzugter
Dialog.Sie: „Wieschautdasaus?“ Ich: „Toll!“Sie: „Nein,
ehrlich jetzt?“ Ich: „Ehrlich toll!“Sie: „So lieb.Aberdumusst
sagen,wenn’snichtpasst.“ Ich: „Eh, schaut toll aus.“Sie:
„Echt?“ Ich: „Ja.“Sie: „Sag’!“ Ich: „Was?“Sie: „Weißnicht.“
Ich: „Schatzibitte!“Sie: „Ichgeh’michschnellumziehen.“

Solo-Programm „Abend mit einem Mannsbild“ wieder im Herbst:
u. a. 23. 10. Rothneusiedl, 4. 11. Kottingbrunn, 17. 11. St. Pölten

michael.hufnagl@kurier.at
Facebook: facebook.com/michael.hufnagl.9

Gerade
geboren
und am
sieben-
ten Ge-
burtstag:
Daria ist
die Beste
und die
Schönste

Zurück zur Natur – und weg vonden Eltern: Das macht Spaß!

Die Sommer-
ferien sind die
Zeit zum
Durchatmen
und für all die
Familien-
Momente, die
sonst zu kurz
kommen

Für die Freiheit
gibt es kaum

Altersangaben
. Die Eltern mü

ssen

das Kind genau
einschätzen

Im Sommer ler
nen die Kinder

auch

etwas Wichtige
s: Selbständigk

eit

Paaradox SZENEN EINER REDAKTIONSEHE

Danke, Hund.Zu ihremsiebenten
Geburtstag schenktemirDaria
eineLektion inZufriedenheit.

HappyBirthday,
Beagledame!

VON GABRIELE KUHN & MICHAEL HUFNAGL


